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„©in netted, ctroljucidjcrcy 1918"
—art— Sie illegale Eommuniftifcbe ©ropaganba arbeitet

auft) bei uns mit (Eifer, unb bie ©unbesanroaltfcbaft, in ©er»
Mttbung mit ben fantonaten ©oliseiorganen, arbeitet ibr ent»

gegen, mit ffierbaftungen, mit Hausfucbungen, mit Material»
(jefrfjlagnabmungen, mie ebebem unb mie überaß unb immer,
möchte man fagen. SBer „nur potitifcb benft", ber mag bas ©ru=
[ein friegen, menn er bört, baß ©eroielfältigungsmafcbmen 3ei=
tungetr in Xafcbenbucbformat berfteflen, bag öiefe Seitungen
Samen tragen mie „greibeit", „Kämpfer", „gunEe", „geuer",
„ffiabrbeit", baft fie in ben ©rieffäften uon Arbeitern gefunben
merben, baß es Geute gibt, bie fie pertragen, unb anbere, bie
fie (efen, baft ber 3nbatt biefer ©lätter unfere eibgenöffifcbe
Staatsorbnung famt ©ebörben unb Srabition oerneint. llnb er
rairb empört bören, mie biefe ©ropaganba nun bas „6" an aße
jjaustoänbe malen foß, jum Seitben, baß „Sorojetrußlanb fie»
ge", ähntief) mie bie ©ngtänber in ben befefeten ©ebieten mit
ijrern „©" gleich „©ictoro" unb bie Seutfcben mit „23" gleich
„©iftoria" arbeiten, ©ab eine ©rbeiter» unb ©auernregierung
an Steße ber Herrenregierung nertangt mirb, bah man bie ,,©e=
freiung ber oerbafteten ©rbeiter", bas beißt ber feftgenommenen
tommuniftifeben ©ropaganbaleiter forbert, baß man 3U 2fftio=
nen aufruft, läßt bie entfebtoffenen Kommuniftengegner nach
energifeben ©egenmaßnabmen fueben natürlich fotebe poli»
aeiücber 2Irt. Senn anbers fteßt fieb ber Heine, politifebe Morife,
ob linfs ober rechts, bas Sing nicht cor.

lins febeint, baß anbere, unenblicb meiter greifenbe unb
länger oorbereüete Maßnahmen bem Kommunismus bas 2Baf=
fer abgraben, ehe er auch nur in feine ©übe fommt. 2Bir ben»
ten 3. ©. an bie Sätigfeit jener 6©©, ber „S<broei3erifcben ©e=

noffenftbaft für ©emüfebau", hinter roelcber ber ©SK ftebt unb
bie in ber ©übe oon Stehers auf 1000 Heftaren früherem Oeb»
letnb im 3abre 1940 200 000 Soppel3entner Kartoffeln, ©obnen,
©rbfen, Somaten, ©übti, Kohl unb ©babarber eraeugte, 1941
moht notb mehr. Man bente fieb biefe ©rate meg unb man
(teilt bie eine Gücfe in unferer ©erforgung, bie ohne biefe
S®23 entftünbe. Ober man überlege, roas man ben „©tan ©3ab=
len", ber ja nur 3um Seil erfüßt roorben, im oergangenen 3abr
nicht gebaut roorben märe, unb man roeiß, m o bie eigentlichen
©efahrert, bie mirtfcbaftlicben, bie er ft ber politifcfjen Un3ufrie=
benheit ©abrung geben, liegen. 9ßenn außer foteben Maßnab=
men ftraffere © r e i s f o n t r o 11 e, Seurungsausgleitb auf ben
Söhnen unb anberes fommen, bann Eönnen mir SK© unb
®upo ihre „politiftben ©efeebte" ohne «Sorgen fcblagen laffen.
JJnb bas „erfolgreichere 1918" mirb bem beftebenben
otaate gehören.

einet $etdfienReibung in 9iuf;lanb+
Kenn jemals bie Melbung, getbmarfebaß oon Geeb habe

^ 35efef)l ausgegeben, Sent n grab müffe in bret Xagen
erobert merben, ber SSabrbeit entfpratb, bann bat ber beutfebe
«nfturtn fein Siel nicht erreicht, unb bie ©bfiebten ber oberften
Heeresleitung tnären tnenigftens in biefem ©eftor ber $ront

bureßgebrungen. Sie Gage bat fieb ficbtlicb ju ©unften ber

©erteibiger oerfeboben. ßßarum, roeiß man freilich nicht
in aßen Seilen. Sieber haben bie ©uffen bureb ©egenangriffe
einige Sörfer 3urücferobert unb gegen Often bin ©erbinbungen
mit ben ©rmeen Simofcbenfos bergefteßt, bie 3eitmeilig bis 3ur
©3iebereroberung ber ©abnoerbinbung gingen unb auch im
gegenroärtigen Moment ermöglichen, ©erftärfungen unb Mate»
rial in bie belagerte geftung au bringen, ©on ber ungebrochen
nen ©erteibigungsEraft seugen auch bie freilich gefebeiterten
©erfuebe, roeftlicb ber Stabt Sruppen 3U tanben unb gegen ©ar=

roa, im ©üefen bes 2tngreifers, feften guß 3U faffen. ©ach ruffi=
feben Metbungen feien auch bie beutfeben ©läne, ben finnifeben
Meerbufen für ben Hertransport neuer Sruppen für ginn»
lanb unb für ben ©elagerungsring unb für ben Material»
naebfebub frei 3U machen, banf ber rufßfcben glotten» unb Guft»
aftionen oerunmöglicbt morben, unb es bleibe ihnen nichts an»
beres als bie bureb ben ©egen unb bie ©ueriflatätigfeit febmer

mitgenommenen Ganbmege übrig.

©s Eann aber nicht aßein in ber roitben ©erteibigung bie

ooßftänbige ©rflärung ber nacblaffenben Angriffe gefuebt roer»

ben. Hat bie oberfte beutfebe Heeresleitung eingefeben, baß Ge»

ttingrab nicht mit ben bisherigen SIngriffsmetboben genommen
merben fönne, fo muß man gleichseitig feftfteßen, roas bie ©uf=
fen nicht oerbinbern tonnten: Sie ©orbereitung einer ©roßof»
fenfioe an ber 3 e n t r a 1 f r o n t, alfo in jenen Settoren, bie

bisher oon Ximofcbenfos ©egenoffenfioe angegriffen unb 3U=

rücfgebrängt roorben roaren. Hinter ber tangfam meiebenben

©erteibigungslinie häuften bie Seutfcben, mie auch aus MosEau

gemelbet morben mar, feit ©3ocben ©eferoen aßer 2lrt an, utrb

beute ftebt ber ruffifebe ©eneralftab oor einer nicht febr ange»

nehmen Iiberrafcbung. Sie bis 3um 8. Oftober einlaufenben
Metbungen fpreeben oon menigftens 100 eingefeßten beutfeben

Sioifionen, oon 5000 ïanfs unb ebenfooiel glug3eugen.

©otx beutfeber Seite mirb 3U biefen Melbungen geßbroie»

gen. ©ur bie eine Satfacbe mirb augegeben: Saß „gigantifebe

Operationen" im ©ange feien. 3bre aentrate ©ebeutung
mirb babureb beroorgeboben, baß ©eiebsfanater Hitler felber
in feiner ©ebe barauf 3U fpreeben Eam. Sie ©kltöffentticbteit
bat oerftanben: Sie beutfebe 2Bebrmacbt fucht meinem Haupt»
febtag bie ©ntfebeibung. ©ießeiebt nicht ben ©nbfieg, ber einen

febneßen grieben mit einer meißgarbiftifeben ©egierung bringen
fönnte, aber hoch einen Sieg, ber bie 253interforgen bes ©eiebes

mit einem Schlage auf ein Minimum oerringern mürbe. Man
überlege fieb golgenbes: 21n ber Sentralfront bat Simofcbento
roobl bie heften Sioifionen, oon jenen in Geningrab abgefeben,

aufmarfebieren laffen. 3bre bisherigen Geiftungen Eönnen fieb

nicht mit jenen ber Angreifer Dergleichen, aber ber Srud, ben

fie 3'toifcben 2B e 1 i f b an ber Süna bis hinunter nach © o s

tarnt ausübten, mar fo geroiebtig, baß fieb ben Seutfcben eine

©lanänberung aufbrängte. Sie oerfolgen nicht mehr in erfter
Ginie bie bisherigen 3iete in ber Oft=Ufraine unb oon Genin»

grab, fonbern geben 3unäcbft barauf aus, biefen Srucf im 3ett=

tralfeftor ju befeitigen. 2tber bie ©efeitigung biefes Srucfes foß

nicht barin befteben, bie ftörenbe ©efabr in ber Mitte 3u oer»

ringern, fonbern foß geroiffermaßen bie nötige Guft für aße

fpäteren Unternehmungen febaffen.

„Ein neues, erfolgreicheres 1918"
—an^ Die illegale kommunistische Propaganda arbeitet

Mch bei uns mit Eifer, und die Bundesanwaltschaft, in Ver-
Udung mit den kantonalen Polizeiorganen, arbeitet ihr ent-

gegen, mit Verhaftungen, mit Haussuchungen, mit Material-
beschlagnahmungen, wie ehedem und wie überall und immer,
möchte man sagen. Wer „nur politisch denkt", der mag das Gru-
sein kriegen, wenn er hört, daß Vervielfältigungsmaschinen Zei-
tmgen in Taschenbuchformat herstellen, daß diese Zeitungen
Namen tragen wie „Freiheit", „Kämpfer", „Funke", „Feuer",
„Wahrheit", daß sie in den Briefkästen von Arbeitern gefunden
werden, daß es Leute gibt, die sie vertragen, und andere, die
sie lesen, daß der Inhalt dieser Blätter unsere eidgenössische
Staatsordnung samt Behörden und Tradition verneint. Und er
wird empört hören, wie diese Propaganda nun das „S" an alle
Hauswände malen soll, zum Zeichen, daß „Sowjetrußland sie-
ge", ähnlich wie die Engländer in den besetzten Gebieten mit
ihrem „V" gleich „Victory" und die Deutschen mit „V" gleich
„Viktoria" arbeiten. Daß eine Arbeiter- und Bauernregierung
an Stelle der Herrenregierung verlangt wird, daß man die „Be-
sreiung der verhafteten Arbeiter", das heißt der festgenommenen
kommunistischen Propagandaleiter fordert, daß man zu Aktio-
neu aufruft, läßt die entschlossenen Kommunistengegner nach
energischen Gegenmaßnahmen suchen natürlich solche poli-
zeilicher Art. Denn anders stellt sich der kleine, politische Moritz,
ob links oder rechts, das Ding nicht vor.

Uns scheint, daß andere, unendlich weiter greifende und
länger vorbereitete Maßnahmen dem Kommunismus das Was-
ser abgraben, ehe er auch nur in seine Nähe kommt. Wir den-
km z.B.an die Tätigkeit jener SGV, der „Schweizerischen Ge-
nojsenschaft für Gemüsebau", hinter welcher der VSK steht und
die in der Nähe von Kerzers auf 1999 Hektaren früherem Oed-
land im Jahre 1949 299 09V Doppelzentner Kartoffeln, Bohnen,
Erbsen, Tomaten, Rübli, Kohl und Rhabarber erzeugte, 1941
sohl noch mehr. Man denke sich diese Ernte weg und man
lieht die eine Lücke in unserer Versorgung, die ohne diese
SW entstünde. Oder man überlege, was man den „Plan Wah-
lm", der ja nur zum Teil erfüllt worden, im vergangenen Jahr
nicht gebaut worden wäre, und man weiß, w o die eigentlichen
Gefahren, die wirtschaftlichen, die erst der politischen Unzufrie-
denheit Nahrung geben, liegen. Wenn außer solchen Maßnah-
men straffere Preiskontrolle, Teurungsausgleich auf den
Löhnen und anderes kommen, dann können wir SKP und
àpo ihre „politischen Gefechte" ohne Sorgen schlagen lassen,
iàd das „erfolgreichere 1918" wird dem bestehenden
Staate gehören.

Bor einer Herbstentscheidung in Rußland.
Wenn jemals die Meldung, Feldmarschall von Leeb habe
Befehl ausgegeben, Leningrad müsse in drei Tagen

Robert werden, der Wahrheit entsprach, dann hat der deutsche

Ansturm sein Ziel nicht erreicht, und die Absichten der obersten
àresleitung mären wenigstens in diesem Sektor der Front
">cht durchgedrungen. Die Lage hat sich sichtlich zu Gunsten der

Verteidiger verschoben. Warum, weiß man freilich nicht
in allen Teilen. Sicher haben die Russen durch Gegenangriffe
einige Dörfer zurückerobert und gegen Osten hin Verbindungen
mit den Armeen Timoschenkos hergestellt, die zeitweilig bis zur
Wiedereroberung der Bahnverbindung gingen und auch im
gegenwärtigen Moment ermöglichen, Verstärkungen und Mate-
rial in die belagerte Festung zu bringen. Von der ungebroche-
neu Verteidigungskraft zeugen auch die freilich gescheiterten
Versuche, westlich der Stadt Truppen zu landen und gegen Rar-
wa, im Rücken des Angreifers, festen Fuß zu fassen. Nach rufsi-
schen Meldungen seien auch die deutschen Pläne, den finnischen
Meerbusen für den Hertransport neuer Truppen für Finn-
land und für den Belagerungsring und für den Material-
nachschub frei zu machen, dank der russischen Flotten- und Luft-
aktionen verunmöglicht worden, und es bleibe ihnen nichts an-
deres als die durch den Regen und die Guerillatätigkeit schwer

mitgenommenen Landwege übrig.

Es kann aber nicht allein in der wilden Verteidigung die

vollständige Erklärung der nachlassenden Angriffe gesucht wer-
den. Hat die oberste deutsche Heeresleitung eingesehen, daß Le-
ningrad nicht mit den bisherigen Angriffsmethoden genommen
werden könne, so muß man gleichzeitig feststellen, was die Ruf-
sen nicht verhindern konnten: Die Vorbereitung einer Großof-
fensive an der Z e n t r a l f r o n t, also in jenen Sektoren, die

bisher von Timoschenkos Gegenoffensive angegriffen und zu-
rückgedrängt worden waren. Hinter der langsam weichenden

Verteidigungslinie häuften die Deutschen, wie auch aus Moskau
gemeldet worden war, seit Wochen Reserven aller Art an, und

heute steht der russische Generalstab vor einer nicht sehr ange-
nehmen Überraschung. Die bis zum 8. Oktober einlaufenden
Meldungen sprechen von wenigstens 199 eingesetzten deutschen

Divisionen, von 5999 Tanks und ebensoviel Flugzeugen.

Von deutscher Seite wird zu diesen Meldungen geschwie-

gen. Nur die eine Tatsache wird zugegeben: Daß „gigantische

Operationen" im Gange seien. Ihre zentrale Bedeutung
wird dadurch hervorgehoben, daß Reichskanzler Hitler selber

in seiner Rede darauf zu sprechen kam. Die Weltöffentlichkeit
hat verstanden: Die deutsche Wehrmacht sucht meinem Haupt-
schlag die Entscheidung. Vielleicht nicht den Endsieg, der einen

schnellen Frieden mit einer weißgardistischen Regierung bringen
könnte, aber doch einen Sieg, der die Wintersorgen des Reiches

mit einem Schlage auf ein Minimum verringern würde. Man
überlege sich Folgendes: An der Zentralfront hat Timoschenko

wohl die besten Divisionen, von jenen in Leningrad abgesehen,

aufmarschieren lassen. Ihre bisherigen Leistungen können sich

nicht mit jenen der Angreifer vergleichen, aber der Druck, den

sie zwischen W elis h an der Düna bis hinunter nach R o s -

la wl ausübten, war so gewichtig, daß sich den Deutschen eine

Planänderung aufdrängte. Sie verfolgen nicht mehr in erster

Linie die bisherigen Ziele in der Ost-Ukraine und von Lenin-
grad, sondern gehen zunächst darauf aus, diesen Druck im Zen-
tralsektor zu beseitigen. Aber die Beseitigung dieses Druckes soll

nicht darin bestehen, die störende Gefahr in der Mitte zu ver-
ringern, fondern soll gewissermaßen die nötige Luft für alle

späteren Unternehmungen schaffen.
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2IIs 3iet her neuen Operationen roirb „Btosfau" genannt.
2lber ber Barne ber ruffifchen Sauptftabt ift nur ein Stichroort.
3n ÏBahrheit plant man bie 6 i n t r e i f u n g unb 23 e r n i rf)

tun g «ber 3toei bis brei Blitlionen befter ruffifcher Kämpfer
unb ibres gefamten Materials. Sem „größten Schlacßtenfieg
ber SBeltgefcßichte", ber Emfreifungsfchlacbt oftroärts oon Kiero,
foil ein noch größerer Sieg „roeftroärts Mosfau" folgen. 253 eil
biefes 3iel gefefet mürbe, fprach Sutler felbft. llnb um es 3U er»

reichen, mirb ber Enbfampf um ßeningrab oerfcboben, merben
auch bie Kämpfe im Silben 3ur frauptfache hinbattenb geführt.

Sßirb Simofchenfo oernichtenb gefchtagen unb Mosfau er»

obert, bann ift es möglich, bie 2Irmee, bie im eifigen ruffifchen
2Binter irgenbmo in ber UJlitte ©roßrußlanbs Quartiere be3ie=

hen muh, auf ein -Staff su rebusieren, bas ihre Berforgung febr
roefenttich erleichtert. 3e größer ber Erfolg, befto mehr Sruppen
fönnen abgesogen unb anbersmo eingefeßt merben, fei es sur
umfaffeaben Sicherung ber ffauptnachfchubroege unb sur gäns»
liehen Unterbinbung ber ©uerillaangriffe auf bie oom „Korps
Sobt" auf beutfehe Spurmeite umgebaute Eifenbafmen, fei es

3um Singriff an jenen fronten, bie feit einer ffioche ftationär
geblieben finb, fei es su Operationen an gan3 anbern Orten bes

©lobus: 3n Stfrifa ober 2tnatolien. Man mirb nicht anbers als
sugeftehen fönnen, baß bie gefeßten Siele ber neuen Offenfioe
für bie SRuffen unb «Englänber gefährlichere Berfpeftioen öffnen,
als alle anbern Erfolge bes «bisherigen Dftfrieges.

Sie erften Ergebniffe bes ©roßangriffes ließen fieb bis
3um 8. Oftober nur fehr fummarifch überfeßauen. geftgeftellt
rourbe eine „Sange", bie fomobt nörblich mie füblich angefeßt
mürbe, mährenb bireft nörblich unb füblich oon Smolenff Ban»
3er in Bicßtung SBjasma burchbrachen. Sie beutfehe Melbung
fpricht oon Einfeffelungen im Baume SBjasma. Sie nörbtiche
Sangenbemegung erftreeft fich offenbar auf bie gan3e Streife
3mifchen ber obern Büna unb ben SBalbaihöhen ober fogar noch
meiter nach Storben hinauf, bis an ben 3Iurenfee. Sie fübliche
Bemegmtg mirb begeichnet burch ben Ort Boslarol unb fcheint
im großen unb gan3en in ber Bicßtung nach Often 3U gehen,
um hernach nörblich einsufchmenfen. Sie „Gücfe oon Kurff",
bie mir im leßten Bericht als bas eigentliche Ergebnis ber Ein»
freifungsfehtaeßt öftlich Kiem feftftellten, fpielt in ben Dperatio»
nen ber füblichen ©ruppe bie entfeheibenbe Stolle. Sjier foil bie
SSan3erarmee ©uberian eingefchoben roorben fein, um einesteils
bie Berbinbungen 3roifchen Simofcßenfo unb Bubjennp 3U un»
terbrechen, anberfeits ben naeßbrängenben beutfehen Sioifionen
ben SBeg nach ben Sentren Orel, B o l cß o to Kaluga
unb S u la 3U öffnen. Bringen bie B«an3er forooßl füblich über
Kurff, als nörblich «baoon über Brianff an bie obere Mosfroa
oor, bann finb bie genannten Sentren überholt ober frontal an»

gegriffen, unb ber gefährliche Borftoß fann nach Storben ab»

biegen.

Sie SBege, melche bie „nörbliche Sange" oor fich hat, finb
länger unb haben mit fchroierigeren ©elänbeoerhältniffen 3U

fämpfen. 23iel SBatb, oiele Sümpfe, ba3u eine fÇrontftelle, bie
beut Serforgungs3entrum Mosfau nahe liegt unb leichter oer»

forgt merben fann «als bie füblicheren Bofitionen ber Buffen,
machen bie Stufgabe fchmerer. Es ift an3unehmen, baß bie Ent»
fcheibung nicht hier, fonbern auf bem füblichen fÇIûgel gefucht
merben mirb. llnfere ßefer finb gebeten, bie Seitungsmelbungen
ber nächften SBocße baraufhin an3Üfehen, melche Ortsnamen im
füblichen Seftor auftauchen. SBenn im Storben anfeheinenb feine
beutfehen Sortfehritte 3U melben finb unb etroa mie bisher 2Be=

fish an ber Süna, SB e l i f i j e G i f i nörblich baoon, ober ï o

r o p j e 3 unb SB a s 3 e m 0 genannt merben, bann hat bies für
bie Entfcheibung geringe Bebeutung. SBenn aber bie Beutfehen
melben, baß fie 23 r i a n f f überfehritten ober gar Drei erreicht
hätten, bann ift ber Surebbruch im Süben effeftio, unb Simo»
fchenfos fßauptfront mirb bereits 3U einer SBinfelbilbung genö»
tigt. Sabei mirb man fich an bas 23ilb ber ruffifchen ©roßfcblacß»

Str. 42

ten 3U erinnern haben, bas burch bie befannte Satfache bes

„Stehenlaffens" gan3er Brmeeteile hinter ben burrfjgebroche»
nen beutfehen Stavern charafterifiert mirb. Smifchen ben $an=

3ern unb bie beutfehen iftauptgruppen eingefeilt, merben biefe
als „Stachhuten" be3eichneten Slrmeen fich bis 3ur 23ernicf)tung
fchlagen unb ihrerfeiis oerfuchen, bie Ban3er lahm3ulegen.

Sehr oiel hängt baoon ab, ob bie Stuffen roirflich, mie fie

oor 3efm Sagen gemelbet, bem Ban3erforps ©uberian eine

fchmere Stieberlage 3ugefügt haben, ober ob es fich nur um einen

abgefchlagenen Erfunbungsoorftoß ber Beutfehen, mit fchœaci)e=

ren Kräften burchgeführt, ßanbelte. 3m erften gall ift an3u=

nehmen, baß ben Surcßbrucbsoerfuchen oon feiten ber Staffen

mit Ban3ergegenftößen geantroortet mirb. 3m 3roeiten galle
hat fich Mosfau auf eine fchmere Strohe feiner jentralen 6üb=

flanfe gefaßt 3U machen.

Saft ebenfooiel fönnen bie ruffifchen Bartifanen öftlich

unb nörblich oon © 0 m e l unb anbersmo bebeuten, bie gerak
hinter bem als Entfcßeibungsflügel gebachten Slbfcßnitt ber

gront operieren, llnb im Bereite mit ben Bartifanen: Sie Bau*

nen bes „©enerals SBinter", ber mit Stegengüffen fortfahren
unb alle Straßen in Moräfte oerroanbeln ober aber eine groft
beefe feßaffen fann, bie bem Singreifer meite Streifen erft befahr»

bar macht.
2lHe SBelt frfjaut gefpannt auf bie Entmicflung „im Staume

füblich oon Smolenff". 23erläuft fie „planmäßig" im Sinne ber

beutfehen Kommanboabfichten, bann finft bie nachfolgenbe Ent»

fcheibung um Geningrab in ihrer Bebeutung herab auf einen

„Säuberungsfampf" um ein Sentrum, bas meit hinter ber fünf»

tigen gront liegt unb baber mit tfjilfe oon Slusbungerungstne»
thoben unb unter Schonung ber eigenen SIrmee geführt merben

fann. Eine ähnliche «Bebeutung merben bie Kämpfe um Obeffo

erhatten. Schmerer mürbe bie Eroberung ber OftSlfraine mie»

gen. 3nbeffen ift 3U fagen, baß „Bubjennp", falls Simofchenfos
SIrmeen oernichtet mürben, feine anbere SBahl bliebe, als auf

bie er3entrifche Kaufafusfront aus3uroeichen. Eine ähnliche

fition «beftünbe auf ber Krim. Sie oier genannten Sentren, 2e=

ningrab, Dbeffa, Krim, Kaufafus hätten nur mehr ßuftoerbim
bung unter fich unb mit einer allfälligen, meiter im Often ent»

ftehenben neuen ruffifchen ^jauptfront. Slußer bem Kaufafus,

mo minbeftens eine halbe SJtitlion Englänber aufmarfebieren

mürben, fönnte ber Singreifer bie abgefefmittenen Släume bis

3um «grühiahr befeßen. llnb roenn im SJlai bie SJlögtichfeit 3"

neuen Sommer=Offenfioen fäme, ftünben ben motorifierten

beutfehen Slrmeen nur ruffifche grontlinien mit ungenügenbem

SJlaterial gegenüber, allen britifeben unb amerifanifchen Sufuh'

ren 3um Sroß. Die grage ftünbe offen, ob Berlin überhaupt

feine Kräfte in einem Kampfe mit folchen ftinterlanbsarmeen
oergeuben unb nicht oerfuchen merbe, anbersmie unb fchneller

an bie ruffifchen Oeloorfommen im Kaufafus unb an ben

Sue3fanal 3U gelangen. Sas Schicffat ber Sürfei mürbe rooht

afut. Blan fann annehmen, es fei bie SBeigerung ber Dürfen,

fich ber 2lchfe an3ufchließen unb ben beutfehen Surchmarfch nach

Sprien, 3raf unb Sue3 3U begünftigen, gemefen, bie Sitter

Bußlanbs ©egenaftion fo beutlich gemacht, baß er fich entfehloß,

„fölosfau 3U befeitigen". 2Benn ihm bies gelingt, bann hat bie

Sürfei, mas fie fo lange oermeiben fonnte, 3u mählen.

2lnbers merben bie großen ßinien ber Entmicflung oertau»

fen, menn bie neue Offenfioe gegen SOtosfau nicht „planmäßig

oerläuft", menn es Simofchenfo gefingt, fie 3a bremfen unb

feine ßinien auch nach erfolgten Einbrüchen 311 fonfolibieren,

fei es menig, fei es fogar meiter öftlich, 100 fm oor Btosfau.

Sann finb bie Seutfchen ge3roungen, ihre SBinterfront mit gam

3en Beftänben 3U halten unb fich mit ber neu gebilbeten ruffu

fchen „SBinterarmee Blücher" berum3ufchlagen, bie nach

Erfahrungen im finnifchen SBinterfrieg ausgebilbet unb an pi-
rifche Berhättniffe gemöhnt rourbe. Blan mirb oielleicht f<ha"

mährenb ber mütenben Entfcheibungsfchlacht oom Einfaß biefes

neuen Korps 3U hören befommen.
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Als Ziel der neuen Operationen wird „Moskau" genannt.
Aber der Name der russischen Hauptstadt ist nur ein Stichwort.
In Wahrheit plant man die E i n k r e i s u n g und Ver nich -

tun g der zwei bis drei Millionen bester russischer Kämpfer
und ihres gesamten Materials. Dem „größten Schlachtensieg
der Weltgeschichte", der Einkreifungsschlacht ostwärts von Kiew,
soll ein noch größerer Sieg „westwärts Moskau" folgen. Weil
dieses Ziel gesetzt wurde, sprach Hitler selbst. Und um es zu er-
reichen, wird der Endkampf um Leningrad verschoben, werden
auch die Kämpfe im Süden zur Hauptsache hinhaltend geführt.

Wird Timoschenko vernichtend geschlagen und Moskau er-
obert, dann ist es möglich, die Armee, die im eisigen russischen
Winter irgendwo in der Mitte Großrußlands Quartiere bezie-
hen muß, auf ein Maß zu reduzieren, das ihre Versorgung sehr

wesentlich erleichtert. Je größer der Erfolg, desto mehr Truppen
können abgezogen und anderswo eingesetzt werden, sei es zur
umfassenden Sicherung der Hauptnachschubwege und zur gänz-
lichen Unterbindung der Guerillaangriffe auf die vom „Korps
Todt" auf deutsche Spurweite umgebaute Eisenbahnen, sei es

zum Angriff an jenen Fronten, die seit einer Woche stationär
geblieben sind, sei es zu Operationen an ganz andern Orten des
Globus: In Afrika oder Anatolien. Man wird nicht anders als
zugestehen können, daß die gesetzten Ziele der neuen Offensive
für die Russen und Engländer gefährlichere Perspektiven öffnen,
als alle andern Erfolge des bisherigen Ostkrieges.

Die ersten Ergebnisse des Großangriffes ließen sich bis
zum 8. Oktober nur sehr summarisch überschauen. Festgestellt
wurde eine „Zange", die sowohl nördlich wie südlich angesetzt

wurde, während direkt nördlich und südlich von Smolensk Pan-
zer in Richtung Wjasma durchbrachen. Die deutsche Meldung
spricht von Einkesselungen im Raume Wjasma. Die nördliche
Zangenbewegung erstreckt sich offenbar auf die ganze Strecke
zwischen der obern Düna und den Waldaihöhen oder sogar noch
weiter nach Norden hinauf, bis an den Ilmensee. Die südliche
Bewegung wird bezeichnet durch den Ort Roslawl und scheint
im großen und ganzen in der Richtung nach Osten zu gehen,
um hernach nördlich einzuschwenken. Die „Lücke von Kursk",
die wir im letzten Bericht als das eigentliche Ergebnis der Ein-
kreisungsschlacht östlich Kiew feststellten, spielt in den Operativ-
nen der südlichen Gruppe die entscheidende Rolle. Hier soll die
Panzerarmee Guderian eingeschoben worden sein, um einesteils
die Verbindungen zwischen Timoschenko und Budjenny zu un-
terbrechen, anderseits den nachdrängenden deutschen Divisionen
den Weg nach den Zentren Orel, Bolchow, Kaluga
und Tula zu öffnen. Dringen die Panzer sowohl südlich über
Kursk, als nördlich davon über Briansk an die obere Moskwa
vor, dann sind die genannten Zentren überholt oder frontal an-
gegriffen, und der gefährliche Vorstoß kann nach Norden ab-
biegen.

Die Wege, welche die „nördliche Zange" vor sich hat, sind
länger und haben mit schwierigeren Geländeverhältnissen zu
kämpfen. Viel Wald, viele Sümpfe, dazu eine Frontstelle, die
dem Versorgungszentrum Moskau nahe liegt und leichter ver-
sorgt werden kann als die südlicheren Positionen der Russen,
machen die Aufgabe schwerer. Es ist anzunehmen, daß die Ent-
scheidung nicht hier, sondern auf dem südlichen Flügel gesucht
werden wird. Unsere Leser sind gebeten, die Zeitungsmeldungen
der nächsten Woche daraufhin anzusehen, welche Ortsnamen im
südlichen Sektor auftauchen. Wenn im Norden anscheinend keine
deutschen Fortschritte zu melden sind und etwa wie bisher We-
lish an der Düna, W eli k i j e Li ki nördlich davon, oder T o -

r o pjez und W a s z e wo genannt werden, dann hat dies für
die Entscheidung geringe Bedeutung. Wenn aber die Deutschen
melden, daß sie Briansk überschritten oder gar Orel erreicht
hätten, dann ist der Durchbruch im Süden effektiv, und Timo-
schenkos Hauptfront wird bereits zu einer Winkelbildung genö-
tigt. Dabei wird man sich an das Bild der russischen Großschlach-

Nr. kZ

ten zu erinnern haben, das durch die bekannte Tatsache des

„Stehenlassens" ganzer Armeeteile hinter den durchgebrochen

nen deutschen Panzern charakterisiert wird. Zwischen den Pan-

zern und die deutschen Hauptgruppen eingekeilt, werden diese

als „Nachhuten" bezeichneten Armeen sich bis zur Vernichtung
schlagen und ihrerseits versuchen, die Panzer lahmzulegen.

Sehr viel hängt davon ab, ob die Russen wirklich, wie sie

vor zehn Tagen gemeldet, dem Panzerkorps Guderian eine

schwere Niederlage zugefügt haben, oder ob es sich nur um einen

abgeschlagenen Erkundungsvorstoß der Deutschen, mit schwäche-

ren Kräften durchgeführt, handelte. Im ersten Fall ist anzu-
nehmen, daß den Durchbruchsversuchen von feiten der Russen

mit Panzergegenstößen geantwortet wird. Im zweiten Falle

hat sich Moskau auf eine schwere Probe seiner zentralen Süd-

flanke gefaßt zu machen.

Fast ebensoviel können die russischen Partisanen östlich

und nördlich von Gomel und anderswo bedeuten, die gerade

hinter dem als Entscheidungsflügel gedachten Abschnitt der

Front operieren. Und im Verein mit den Partisanen: Die Lau-

nen des „Generals Winter", der mit Regengüssen fortfahren
und alle Straßen in Moräste verwandeln oder aber eine Frost-

decke schaffen kann, die dem Angreifer weite Strecken erst befahr-

bar macht.
Alle Welt schaut gespannt auf die Entwicklung „im Raume

südlich von Smolensk". Verläuft sie „planmäßig" im Sinne der

deutschen Kommandoabsichten, dann sinkt die nachfolgende Ent-

scheidung um Leningrad in ihrer Bedeutung herab auf einen

„Säuberungskampf" um ein Zentrum, das weit hinter der küns-

tigen Front liegt und daher mit Hilfe von Aushungerungsme-
thoden und unter Schonung der eigenen Armee geführt werden

kann. Eine ähnliche Bedeutung werden die Kämpfe um Odessa

erhalten. Schwerer würde die Eroberung der Ost-Ukraine wie-

gen. Indessen ist zu sagen, daß „Budjenny", falls Timoschenkos

Armeen vernichtet würden, keine andere Wahl bliebe, als aus

die exzentrische Kaukasusfront auszuweichen. Eine ähnliche Po-

sition bestünde auf der Krim. Die vier genannten Zentren, Le-

ningrad, Odessa, Krim, Kaukasus hätten nur mehr Luftverbin-
dung unter sich und mit einer allfälligen, weiter im Osten ent-

stehenden neuen russischen Hauptfront. Außer dem Kaukasus,

wo mindestens eine halbe Million Engländer aufmarschieren

würden, könnte der Angreifer die abgeschnittenen Räume bis

zum Frühjahr besetzen. Und wenn im Mai die Möglichkeit zu

neuen Sommer-Offensiven käme, stünden den motorisierten

deutschen Armeen nur russische Frontlinien mit ungenügendem

Material gegenüber, allen britischen und amerikanischen Zusah-

ren zum Trotz. Die Frage stünde offen, ob Berlin überhaupt

seine Kräfte in einem Kampfe mit solchen Hinterlandsarmeen
vergeuden und nicht versuchen werde, anderswie und schneller

an die russischen Oeloorkommen im Kaukasus und an den

Suezkanal zu gelangen. Das Schicksal der Türkei würde wohl

akut. Man kann annehmen, es sei die Weigerung der Türken,

sich der Achse anzuschließen und den deutschen Durchmarsch nach

Syrien, Irak und Suez zu begünstigen, gewesen, die Hitler

Rußlands Gegenaktion so deutlich gemacht, daß er sich entschloß,

„Moskau zu beseitigen". Wenn ihm dies gelingt, dann hat die

Türkei, was sie so lange vermeiden konnte, zu wählen.

Anders werden die großen Linien der Entwicklung verlau-

fen, wenn die neue Offensive gegen Moskau nicht „planmäßig

verläuft", wenn es Timoschenko gelingt, sie zu bremsen und

seine Linien auch nach erfolgten Einbrüchen zu konsolidieren,

sei es wenig, sei es sogar weiter östlich, 100 km vor Moskau.

Dann sind die Deutschen gezwungen, ihre Winterfront mit gan-

zen Beständen zu halten und sich mit der neu gebildeten rum-

scheu „Winterarmee Blücher" herumzuschlagen, die nach den

Erfahrungen im finnischen Winterkrieg ausgebildet und an übn

rische Verhältnisse gewöhnt wurde. Man wird vielleicht schon

während der wütenden Entscheidungsschlacht vom Einsatz dieses

neuen Korps zu hören bekommen.
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& m i b-Bootwaffe ist der Flieger eine grosse Gefahr für die gegnerische Schiltahr.,
'When Verlust auf Konto der Flugwaffe zu buchen hatte.

Die
Atlantik-
schlackt

Das Schwergewicht im Kampfe Englands
gegen die Achsenmächte hat sich hauptsächlich
auf die Aktionen im Atlantik verlegt. Die
deutsche Flugwaffe und die U-Boote bilden
eine ernste Gefahr für den Verkehr Amerika-
England. Die neutralen Schiffe dürfen zwar
bis zur Neutralitätszone verkehren, werden aber
beim Ueberfahren der Grenzzone der Gefahr
des Angriffs ausgesetzt. Nach den Angaben
aus England entwickelt sich die Schlacht gün-
stig und die Verluste der englischen Kriegs-
marine sind kleiner als in den Kriegsjahren
1914—1916. Von deutscher Seite schweigt man
sich vorläufig noch aus. U-Bootverluste werden
von beiden Seiten geheim gehalten.

Unten. Englands Kraft liegt hauptsächlich in
der grossen Zahl der Zerstörer, die den Be-
gleitdienst versehen. Ziffernmässig verlor Eng-
land von dieser Kategorie mehr in diesen 2
Jahren als 1914/16.
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Dns Lckwerxsrvickt iin Lininxke DnAnncis
Ae^en 6ie àkseninnekte knt sick knuptsncklick
nur (iie Aktionen il» Atlantik verlebt. Die
cieutscke Lluxnnkke unci 6ie ll-Loote kilclen
eine ernste tZekskr kür 6en Verkekr ^.inerikn-
Lr>Alnn6. Die neutralen Lckikke 6ürken xvvnr
bis ?ur kleutrnlitntsrone verkekren, v-ercien aber
beiin cleberknkren <ker tlienr.ron« 6er Lsknkr
lies rVnArikks sus^eset^t. klnck cien k^nAnkcn
nus iZnxlnnli entllicllelt sick 6ie Lcklncktzün-
sti» unci à Verluste cier sn^iiscken Llrie^s-
innrine sinci kleiner nis in lien kîrieAsjnkren
1914—1916. Von lieutscker Leite sckvveizt insn
sick vorlnuki^ nock nus. D-Lootverluste wer6en
von Kei6en Leiten xekeiin xekniten.
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